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I. 

Einleitung 

 
Der Neo-Realismus als solcher existiert nicht, es gibt nur neo-realistische Regisseu-
re, die Materialisten, Christen, Kommunisten oder was auch immer sein können. 
Visconti ist in seinem Film „La terra trema“, der die soziale Revolution zum Thema 
hat, neo-realistisch, und Rossellini ist es in „Francesco, guillare di Dio“, ein Film, 
der eine rein geistige Realität veranschaulicht. […]  
Weiter würde ich behaupten, daß von allen italienischen Regisseuren Rossellini 
derjenige ist, der die Ästhetik des Neo-Realismus am weitesten vorangetrieben hat. 
[…] (Bazin 1975: 163) 

 
So beurteilt der bedeutende französische Filmkritiker André Bazin das Filmschaf-

fen in Italien nach dem Zweiten Weltkrieg – den italienischen Neorealismus, unter wel-

chem Namen dieses vielschichtige, zeitlich nicht genau bestimmte Phänomen in die inter-

nationale Filmgeschichte einging und das Filmschaffen auch außerhalb der eigenen Lan-

desgrenzen zu prägen vermochte. Roberto Rossellini, der seit ROMA, CITTÀ APERTA 

(1945) allgemein als Begründer des Neorealismus gilt, bezeichnet er als den bedeutendsten 

Vertreter einer filmischen Richtung, den es allerdings niemals in einer reinen, geschweige 

denn geschlossenen Form gegeben hat.  

Hauptgegenstand dieser Arbeit ist die Analyse von dem auf sein Initialwerk folgen-

den Film Rossellinis, nämlich von PAISÀ (1946), und die Herausarbeitung von dessen Be-

deutung als stilistisch überragendes Werk des Regisseurs einerseits und als Schlüsselfilm 

des italienischen Neorealismus andererseits.  

Die Untersuchungen basieren auf drei Fragestellungen, mit denen ich an die Analy-

se und Interpretation des Films, des Werdegangs und Stils des Regisseurs und an den Beg-

riff des ‚italienischen Neorealismus’ herantrete: 

1. Welche formalen und/oder inhaltlichen Mittel sind es, die den Episodenfilm PAISÀ 

zusammenhalten, so dass er trotz sechsfachen Wechsels von Protagonisten, Hand-

lungsort und -zeit als Langfilm funktioniert, anstatt in sechs Kurzfilme zu zerfallen? 

2. Was macht Roberto Rossellinis individuellen neorealistischen Stil und/oder Sujet in 

PAISÀ aus? 

3. Was lässt sich von den in 1. und 2. herausgearbeiteten Merkmalen auf andere neorea-

listische Filme und/oder Arbeitsweisen von neorealistischen Regisseuren verallgemei-

nern, um sich dem Begriff des ‚italienischen Neorealismus’ zu nähern? 

Um mich diesen Fragen zu nähern, beginne ich meine Arbeit einführend mit einem 

Kapitel über den italienischen Neorealismus, um den zum Verständnis von Rossellinis 

Schaffen erforderlichen historisch-politischen Kontext herzustellen und einen ersten Zu-
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